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Ruderalvegetation im Stadtgebiet von Aschaffenburg
— Georg Hetzel —

Zusammenfassung
Aus dem Stadtgebiet von Aschaffenburg (Unterfranken) werden auf der Grundlage von etwa 170, 

zumeist 1983 erstellten pflanzensoziologischen Aufnahmen insgesamt 24 ruderale Pflanzengesellschaften 
(darunter 19 Assoziationen) vorgestellt.
Das Untersuchungsgebiet wird geprägt vom M atricario-Polygonetum  (bezeichnende Trittgesellschaft), 
H ordeetum  (charakteristische annuelle Ruderalgesellschaft), A lliario'-Chaerophylletum  (dominierende 
nitrophile Saumgesellschaft) und dem Artemisio-Tanacetetum  (häufigste Hochstaudenflur). Bemerkens­
wert sind daneben Vorkommen des C henopodietum  botryos, einer Panicum  ox/uTZare-Gleisgesellschaft und 
von Parietaria officinalis-S ium en. Gegenüber Gesellschaftsausbildungen im Oberrheingebiet bzw. im 
Mittleren Maintal zeigen sich die hier untersuchten Bestände oft deutlich verarmt; dies trifft besonders für 
die von OBERDÖRFER (1983) zur Differenzierung westlicher oder östlicher Rassen herangezogenen 
geographischen Trennarten zu.

Abstract
On the basis of about 170 phytosociological releves made in the municipal district of Aschaffenburg 

(Bavaria) in 1983,24 ruderal plant communities are described.
The area analysed is characterized by M atricario-Polygonetum  (the typical PLzntaginetea community), 

H ordeetum  (characteristic annual ruderal community), A lliario-Chaerophylletum  (dominating nitrophi- 
lous bush fringe community) and Artemisio-Tanacetetum  (most common community of the class Artemi- 
sietea).

The occurrence of Chenopodietum  botryos,*  Panicum capillare railway track community and Parietaria 
offtdnalis stands is also remarkable.

In contrast to the Upper Rhine area or to the middle part of the Main river valley, the local stocks are 
visibly less varied. This is especially true for the species chosen by OBERDORFER (1983) to distinguish 
between plant communities of the regions mentioned above.

Diese Arbeit wurde in der Zeitschrift "Tuexenia" Mitteilungen der 
Floristisch-soziologischen Arbeitsgemeinschaft in Band 8 1988
veröffentlicht«
Von der Redaktion haben wir die Genehmigung einer Zweitpublikation 
erhalten und möchten uns bei Herrn Prof« Dr. H« Dierschke für das 
Entgegenkommen recht herzlich bedanken«
Zur Originalarbeit wurden mit Einverständnis des Autors folgende 
Ergänzungen vorgenommen:
Ergänzung zur Klimalage von Aschaffenburg
In den Tabellen wurden die deutschen Pflanzennamen angefügt
Einige Zeichnungen der Leitpflanzen der Gesellschaften wurden ergänzt.
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Einleitung
Pflanzensoziologische Untersuchungen ruderaler Vegetationseinheiten beschränken sich in 

Süddeutschland nach wie vor im wesentlichen auf einige traditionell gut untersuchte Regionen 
(vgl. die von OBERDÖRFER 1983 ausgewerteten Quellen), während entsprechende Erhebun­
gen selbst für eine Reihe größerer Städte und Verdichtungsräume fehlen. Zu letzteren zählt — 
mit nur geringen Einschränkungen — auch die gesamte Untermain-Ebene. Dabei verdient 
dieses von Frankfurt über Offenbach und Hanau bis nach Aschaffenburg reichende Ballungs­
gebiet nicht nur wegen seiner Ausdehnung, sondern auch wegen seiner klimatischen Begünsti­
gung, der daraus resultierenden ruderalfloristischen Vielfalt (vgl. z.B. PRANTL 1888, 
SCHWEITZER 1957, SCHELLER 1969, KORNECK 1984) und nicht zuletzt aufgrund der 
Lage zwischen Oberrheintal und Mittlerem Maintal besonderes Interesse.

Ziel der vorliegenden Untersuchung — sie stellt das Ergebnis einer Bestandsaufnahme aus 
dem Jahr 1983 (mit einigen Nachträgen aus dem Jahr 1985) dar — war es deshalb, zum ersten 
Mal für einen überschaubaren Bereich der Untermainebene Vorkommen, Verbreitung und 
Zusammensetzung ruderaler Pflanzengesellschaften zu dokumentieren. Dazu bot sich die in 
deren östlichen Zipfel gelegene Stadt Aschaffenburg an. Über die bemerkenswertesten floristi- 
schen Funde aus diesem Beobachtungszeitraum wurde bereits an anderer Stelle berichtet 
(HETZEL 1985).

Das Untersuchungsgebiet 
Lage und Abgrenzung

Mit etwa 55000 Einwohnern auf einer Fläche von knapp 50 km2 stellt Aschaffenburg das 
Zentrum des bayerischen Untermaingebietes dar. Die Stadt liegt am östlichen Rand der natur­
räumlichen Einheit „Untermainebene“ und grenzt im Norden bzw. Osten unmittelbar an den 
Naturraum „Vorderer Spessart“. Untersucht wurde überwiegend rechtsmainisch liegendes, 
mehr oder weniger stark bebautes Gebiet nördlich und östlich der großen Mainschleife; damit 
wurden gleichzeitig alle repräsentativen Quartierstypen der Stadt erfaßt. Außerhalb dieser 
Fläche — sie entspricht in etwa der Hälfte des geschlossen bebauten Stadtgebietes — liegt das 
Hafengebiet, das aus verständlichen Gründen in die Untersuchung einbezogen wurde.

Geographisch zeichnet sich das Untersuchungsgebiet durch seine Lage von nur durch­
schnittlich 130 m über NN sowie seine außerordentlich geringe Reliefenergie aus: auffallende 
Erhebungen fehlen ganz, und nur sehr langsam steigt das Gelände vom Main sowohl in nördli­
che als auch in östliche Richtung an.

Klima
Laut Klimaatlas von Bayern (1952) ergaben sich in der Periode 1881-1930 für das Unter­

suchungsgebiet Jahresdurchschnittstemperaturen von 9,5 °C (Januarmittel 0,5 °C, Julimittel 
18,5 °C). Diese klimatische Begünstigung äußert sich auch in der geringen Zahl der Frosttage 
(80—100 pro Jahr) bzw. in der hohen Anzahl von Sommertagen (etwa 35 jährlich). Die Jahres­
summe der Niederschläge erreicht im Maintal lediglich 650 mm; nach Osten hin steigt sie aller­
dings im Regenstau des Spessarts rasch auf über 1000 mm an, so daß das unmittelbar ostwärts 
angrenzende Gebiet bereits subatlantischen Charakter zeigt.
Auch ohne Beachtung der diversen stadtklimatischen Effekte (KRATZER 1956) wäre das 
Untersuchungsgebiet folglich als insgesamt recht warm, wintermild und mäßig trocken zu 
charakterisieren.
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Zur besseren Darlegung der klimatischen Verhältnisse 
werden noch einige Ergänzungen angefügt,
Auszüge aus dem Klimaatlas von Bayern (1881-1930)

Tagesmittel der Lufttemperatur von mindest. + 5° C
Tabelle 180 - 2 30 Tage Aschaffenburg 2 3O Tage

Spessart 200 Tage
Brückenau. 180 Tage

Tagesmittel der Lufttemperatur von mindest. + 10
Tabelle 110 - 160 Tage Aschaffenburg 1 6O 

Spessart 120 
Brückenau 110

Zahl der Eistage (unter 0° c) 
Tabelle 20 - 70 Tage Aschaffenburg 20 

Spessart 30 - 40 
Brückenau 60

Zahl der Frosttage (0° C) 
Tabelle 80 - 160 Tage Aschaffenburg 80 

Spessart 100 - 120 
Brückenau 140

Zahl der heiteren Tage 
Tabelle 30 - 60 Tage Aschaffenburg 60 

Spessart 40 
Brückenau 40

Zahl der trüben Tage
Tabelle 1 4O - 190 Tage Aschaffenburg 140 

Spessart 170 
Brückenau 180

Niederschlagsmengen (mm/jahr) 
Tabelle 550 - 2 5OO mm Aschaffenburg 6 5O 

Spessart 1200 
Brückenau 1000

C
Tage
Tage
Tage

Tage
Tage
Tage

Tage
Tage
Tage

Tage
Tage
Tage

Tage
Tage
Tage

m m

m m

m m

Aschaffenburg

Die Zahlen der Tabellen geben jeweils die Minimal- und Maximal-Werte 
für Bayern an.
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Geologie

Nach STREIT & WEINELT (1971) bilden im gesamten Stadtkern tertiäre, z.T. tonige Sande 
den geologischen Untergrund. Nördlich und südlich schließen sich schmale Streifen quartärer, 
oft lehmiger Terrassensande an. Zwischen Mainknie und dem Flüßchen Aschaff steht auf 
größerer Fläche Gneis an, während nördlich der Aschaff pleistozäne Terrassenlehme und -kiese 
mit Lößinseln und Gneisfeldern abwechseln. Auch westlich des Mains erstreckt sich weithin 
eine pleistozäne Kiesterrasse von überwiegend sandiger Beschaffenheit.

Verzeichnis der im Text- bzw. Tabellenteil verwendeten Abkürzungen:

UG = Untersuchungsgebiet 
A = Assoziationskennart
V = Verbands kennart
O = Ordnungskennart
K = Klassenkennart

D = Differentialart, Trennart 
DA = Assoziationstrennart 
d = geographische Trennart
B = begleitende Arten

Die Nomenklatur folgt OBERDÖRFER (1979).



Die Pflanzengeseilschaften
1. Die systematische Stellung der behandelten Gesellschaften 

(im wesentlichen nach OBERDÖRFER 1979, 1983; 
Klassen in der Reihenfolge ihrer Behandlung im Text)

Plantaginetea majoris Tx. et Prsg. in Tx. 1950
Plantaginetalia majoris Tx. 1950 em. Oberd. et al. 1967 

Polygonion avicularis Br.-Bl. 1931 ex Aich. 1933
-  Bryo-Saginetum procumbentis Diem., Siss et Westh. 1940 n. inv. Oberd. 1983
— Matricario-Polygonetum avicularis Th. Müller in Oberd. 1971
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Molinio-Arrhenatheretea Tx. 1937 
Arrhenatheretalia Pawl. 1928 

Cynosurion Tx. 1947
— Plantago major-Trifolium repem-Gesellschaft Oberd. 1971

Chenopodietea Br.-Bl. in Br.-Bl. et al. 1952 
Sisymbrietaliaj. Tx. in Lohm. et al. 1962 

Sisymbrion officinalis Tx. et al. in Tx. 1950
— Hordeetum murini Libb. 1933
— Conyzo-Lactucetum serriolae Lohm. in Oberd. 1957
— Panicum capiüare-Gesellschaft 
Salsolion ruthenicae Phil. 1971
— Chaenarrhino-Chenopodietum botryos Sukopp 1972

Artemisietea vulgaris Lohm., Prsg. etTx. in Tx. 1950 
Glfchometalia hederaceae Tx. in Tx. et Brun-Hool 1975 

Aegopodion podagrariae Tx. 1967
— Urtico-Aegopodietum podagrariae Oberd. 1964 in Görs 1968
— Phalarido-Petasitetum hybridi Schwick. 1933
— Sambucetum ebuli Felf. 1942
— Polygonum cuspidatum-GeseWschzh 
Alliarion Oberd. (1957) 1962
— Alliario-Chaerophylletum temuli (Kreh 1935) Lohm. 1949 (incl. Chelidonium  ma/wr-Gesellschaft)
— Parietaria officinalis-Siume
— Epilobio-Geranietum robertiani Lohm. in Oberd. et al. 1967 ex Görs et Müller 1969

Artemisietalia vulgaris Lohm. inTx. 1947 
Arction lappaeTx. 1937 em. 1950

— Lamio-Ballotetum albae Lohm. 1970 und Leonuro-BaUotetum nigrae Slavn. 1951
— Arctio-Artemisietum vulgaris Oberd. ex Seybold et Müller 1972

Onopordetalia acanthii Br.-Bl. etTx. 1943 em. Görs 1966 
Dauco-Melilotion Görs 1966

— Artemisio-Tanacetetum vulgaris Br.-Bl. 1931 corr. 1949 n. inv. Oberd. 1983
— Berteroetum incanae Siss. 1950
— Melilotetum albi-officinalis Siss. 1950
— Cichorium miy ¿»»«-Gesellschaft 

Onopordion Br.-Bl. 1926
— Onopordetum acanthii Br.-Bl. ex Br.-Bl. et al. 1936
— Resedo-Carduetum nutantis Siss. 1950

Parietarietea judaicae Riv. Mart, in Riv. God. 1955 em. Oberd. 1969 
Parietarietalia judaicae Riv. Mart. 1960 

Centrantho-Parietarion Riv. Mart. 1960
— Cymbalarietum muralis Görs 1966

Asplenietea rupestria Br.-Bl. 1934 in Meier et Br.-Bl. .1934 
Potentilletalia caulescentis Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny 1926 

Potentillion caulescentis Br.-Bl. in Br.-Bl. et Jenny 1926
— Asplenietum trichomano-rutae-murariae Kuhn 1937, Tx. 1937



2. Bryo-Saginetum procumbentis Diem., Siss. et Westh. 1940 n. inv. Oberd. 1983
(Tabelle 1)

Als anspruchslose und artenarme, auf Pflasterfugen spezialisierte Gesellschaft von weiter 
Verbreitung unterliegt die Mastkraut-Trittgesellschaft stärkster mechanischer Beanspruchung 
durch Betreten und/oder Befahren. Sie erreicht deshalb im allgemeinen kaum 1 cm Wuchshöhe 
und erscheint zwischen den Pflastersteinen oft regelrecht „abrasiert“.

Besonders typisch sind Mastkrautbestände einerseits für die ansonsten pflanzenfeindlichen 
Innenstadtbereiche (gepflasterte Straßen, Plätze und Innenhöfe), andererseits für sterile 
jüngere Wohnviertel (gepflasterte oder mit Platten belegte Garageneinfahrten, Hauszugänge,
Gartenwege), wobei sich großflächige Vorkommen bevorzugt in eher beschatteten Lagen 
entwickeln, so z.B. im Schutz von Alleebäumen auf der Friedrich- oder Lamprechtstraße.

Neben der Kennart Sagina procumbens prägen insbesondere Bryum argenteum und weitere 
Moose (überwiegend Ceratodon purpureus) das Bild der Gesellschaft, außerdem trittspezifi­
sche Arten wie Poa annua (im allgemeinen hohe Deckungswerte erreichend) und — meist in 
Einzelexemplaren — Plantago major und Polygonum aviculare. Von den wenigen Begleitern — 
oft Keimlinge oder verzwergte Individuen — erreichen Conyza canadensis und Cdpsella bursa- 
pastoris mittlere Stetigkeit. Die in der Tabelle angegebenen Deckungswerte beziehen sich auf 
die vegetationsfähige, d.h. auf die Fugenfläche; in gut entwickelten Beständen liegt die Gesamt­
deckung deshalb bei 80—100%.

Wesentlich seltener als die Typische Ausbildung (Aufnahmen 1 —12) läßt sich auf vollsonni­
gen Standorten in lockersandigen Fugen die wärmeliebende Subassoziation mit Eragrostis 
minor (Aufnahmen 13 — 15) beobachten. Besonders eigenständiger Charakter zeichnet 
Bestände aus, die — wie in kiesigen Fugen zwischen Rathaus und Stiftskirche — zusätzlich von 
Digitaria sanguinalis und Setaria viridis differenziert werden (Aufnahme 15); sie entsprechen 
dem Eragrostio-Polygonetum, das OBERDÖRFER (1983) neuerdings teilweise dem Bryo- 
Saginetum , teilweise dem Polygonetum calcati zuordnet. In den nahegelegenen Dörfern des 
Vorspessarts charakterisiert dagegen Spergularia rubra eine weitere Ausbildung dieser Assozia­
tion (WITTIG & RÜCKERT1984).

Wie inzwischen zahlreiche Untersuchungen belegen, gehört das Bryo-Saginetum trotz 
eines klar erkennbaren Verbreitungs- und Entfaltungsschwerpunkts in (sub-)atlantisch getön­
ten Regionen (vgl. z.B. WITTIG 1973, KIENAST 1978, HÜLBUSCH 1980, ELLENBERG 
1982) zu den häufigsten und uniformsten anthropogenen Pflanzengesellschaften ganz Europas.
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Tab« 1» Bryo - Sagerietum - Orte der Aufnahme
1. Kleine Metzgergasse 

• 2. Metzgergasse 
3« Vor dem Theater 
4« Treibgasse 
5« Behlenstraße
6. Paulusstraße 
7« Boppstraße
8. Paulusstraße

9« Paulusstraße
10. Schweinheimer Straße
11. Lamprechtstraße
12. Friedrichstraße 
13» Aschaffstraße 
14* Stiftsgasse
15. Vor Stiftskirche
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3. Matricario-Polygonetum avicularis Th. Müller in Oberd. 1971 
(Lolio-Polygonetum arenastri Br.-Bl. 1930 em. Loh. 1975) (Tabelle 2)

OBERDÖRFER (1983) charakterisiert das Matricario-Polygonetum als die „im kühlgemä­
ßigten Europa am häufigsten vorkommende und am weitesten verbreitete Trittgesellschaft“. Im 
UG erwies sie sich zudem als die häufigste Ruderalpflanzengesellschaft überhaupt, finden sich 
doch ihre typischen Wuchsorte — mehr oder weniger stark verdichtete, meist lehmig-steinige, 
humusarme Böden — vom Stadtzentrum bis an die Peripherie immer wieder in den Randberei­
chen geschotterter Parkplätze, Stell- und Lagerflächen, an Straßen- oder Gehsteigrändern, auf 
Pflasterflächen und unbefestigten Wegen. Das Areal umfaßt im allgemeinen nur wenige 
Quadratmeter, die durchschnittliche Artenzahl liegt bei 9, d.h. geringfügig höher als beim 
Bryo-Saginetum, und deutet so auf eine weniger extreme Belastung durch Tritt und Befahren 
hin.

Gute und auffällige Kennart der niedrigwüchsigen, sehr lückigen Gesellschaft ist Matricaria 
discoidea; sie wird regelmäßig von Polygonum aviculare (überwiegend, doch offensichtlich 
nicht ausschließlich in der Kleinart Polygonum aequale Lindm.), Poa annua und Plantago 
major begleitet. Das insgesamt sehr homogene Bild der Assoziation ergänzen Taraxacum offici- 
nale und Capselia bursa-pastoris, außerdem Lolium perenne und Trifolium repens, wobei letz­
tere bereits die etwas feinerdereichere Standorte bevorzugende, oft in Kontakt mit der Plantago 
major-Trifolium repe/zs-Gesellschaft stehende und somit zum Cynosurion vermittelnde Subas­
soziation trifolietosum repentis differenzieren. Bemerkenswert ist ferner, daß Lepidium rude- 
rale — im UG ansonsten keineswegs selten — dem Matricario-Polygonetum fast völlig fehlt, 
während es im 60 km weiter östlich gelegenen Würzburg einen hochsteten, sehr bezeichnenden 
Bestandteil dieser Trittgesellschaft darstellt (HETZEL & ULLMANN 1981).

Tab. 2: Matricario - Polygenetum
1. Ploßhafen
2. Mörawiese
3. Schönbergweg
4. Würzburger Str.
5. Deutsche Straße
6. Lohmühlstraße
7. Schillerstraße
8. Maximilianstraße
9. Industriestraße
10. Glattbacher Str.
11. Sohneidmühlweg

12. Behlenstraße
13. Südbahnhof
14. Suicardusstraße 
15» Vor Pompejanum
16. Elsässerstraße
17. Vor City-Galerie
18. Inselstraße 
19« Inselstraße
20. Schillerstraße
21. Hasenhägweg
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4. Plantago major-Trifolium repens-Gesellschaft Oberd. 1971

(Tabelle 3)
Diese kennartenlose, für den Bereich des UG sehr charakteristische Gesellschaft der 

Wegränder bzw. der Randzonen von Wiesen und Rasen vermittelt nicht nur floristisch, sondern 
oft auch standörtlich zwischen Tritt- und Grünlandgeseilschaften. Je nach Intensität menschli­
cher Beeinflussung (Mahd, Tritt, Boden Verdichtung) und Art der Kontaktgesellschaften berei­
chern einmal mehr M olin io-A rrhenatheretea -Arten, ein andermal mehr Ruderalarten die phy- 
siognomisch unauffällige, meist geschlossene Rasengesellschaft. Zum floristischen Grundstock 
gehören neben den namengebenden Arten Lolium p er en n e , Poa annua  und Taraxacum o ff id -  
nale. Als bevorzugte städtische Siedlungsgebiete kommen Parks, Gartenkolonien, Friedhöfe 
und der gesamte Stadtrandbereich in Frage.

Die Gesellschaft wurde bereits aus vielen Städten, z.T unter Einbeziehung des M atricario- 
P olygon etum , als „L olio-P lan tagin etum “ mitgeteilt (u.a. für Köln: BORNKAMM 1974, 
Kassel: KIENAST 1978, Erlangen: NEZADAL 1978, Würzburg: HETZEL & ULLMANN 
1981, Regensburg: FROST 1985). Nach WITTIG & RÜCKERT (1984) stellt das „Lolio-Planta- 
g in e tu m “ darüber hinaus eine der häufigsten dörflichen Pflanzengesellschaften im Vorderen 
Spessart dar.

T a b.3: Plantago major-Trifolium r 
Oberd. 71
Weidelgras-Trittgesellschaft

Nr . 1 2
Fläche in qm 5 3
Deckung in % 100 93
Artenzahl 8 10

DA Lolium perenne 4 3
Trifolium repens 2 2
Plantago major 2 1
Poa annua 1 2

B Taraxacum officinale + 1
Ranunculus repens +
Holcus lanatus r
Bellis perennis +
Poa pratensis
Poa trivialis
Achillea millefolium
Cichorium intybus

pens-Gesellschaft

3 4
3 5

100 100
10 17

Deutsches Weidelgras
4 2 Englisches Raigras
2 2 Weiß-Klee
1 1 Rreit-Wegerich

+ Einjähriges Rispengras

2 1 Gemeiner Löwenzahn
+ Kriechender Hahnenfuß 
r Wolliges Honiggras 
+ Gänseblümchen, Maßliebchen 

+ 3 Wiesen-Rispengras
+ + Gemeines Rispengras
+ r Gemeine Schafgarbe
+ r Gemeine Wegwarte, Zichorie

außerdem in:
Al: Trifolium dubium + ; A2: Polygonum aviculare 1; 
Capselia bursa-pastoris 1; Stellaria media r; Cyno- 
surus cristatus r; A3: Dactylis glomerata + ; Planta­
go lanceolata + ; A4: Bromus mollis +; Potentilla rep- 
tans +; Erigeron annuus +; Rorippa austriaca r; Ru- 
mex crispus r.

Tab, 5: Plantago - Trifolium - Gesellschaft

1. Schwalbenrainweg 3» Suicardusstraße
2, Brentanoplatz 4 . Schlotfegergrund



5. Hordeetum murini Libb. 1933
(Tabelle 4)

Das H ordeetum  verkörpert die nach dem M atricario-P olygon e tum  bezeichnendste Gesell­
schaft des Aschaffenburger Stadtgebietes. Da es eutrophierte, mäßig trockene bis mäßig 
frische, gern (lehmig-)sandige Standorte bevorzugt, die sich durch anhaltenden, doch eher 
geringen Störungsgrad auszeichnen, findet man die Gesellschaft allenthalben an Wegrändern, 
Zäunen, Mauerfüßen oder in degradierten Rasenflächen; hier werden die oft nur wenige 
Quadratmeter deckenden, überwiegend saumartig ausgebildeten Bestände vor allem von 
Hunden gut gedüngt.

Die thermophile Kennart der Assoziation, H ordeum  m urinum , tritt nicht selten faziell auf; 
in ihrem Umfeld siedeln gewöhnlich die C henopod ietea -A nen  Bromus sterilis, Sisymbrium  
o ffic in a le  und Capselia bursa-pastoris. Als Begleiter gesellen sich immer wieder Lolium p eren n e  
und Taraxacum o ffic in a le  dazu. Wie bereits der hohe Anteil mehr oder weniger nitrophiler 
Sippen erwarten läßt, entwickelt sich die Mäusegerstenflur (auch nach Beobachtungen in 
anderen fränkischen Städten!) vorzugsweise in Richtung Arction (v.a. Arctio-A rtemisietum) 
und nicht zum D auco-M elilotion  bzw. A rtem isio-Tanacetetum  (vgl. ELLENBERG 1982, 
OBERDÖRFER 1983) weiter.

Geographisch lassen sich die Aschaffenburger Bestände unter Vorbehalt der von OBER­
DÖRFER (1983) ausgewiesenen westlichen Rasse (spärliches Auftreten von Crepis capillaris 
und Lepidum virg in icum , vollständiges Fehlen der die östliche Rasse kennzeichnenden Matri- 
caria inodora) zuordnen. Standörtlich unterscheidet man zweckmäßigerweise
— die geschlossenen Rasen einer Ausbildung mit Poa trivialis auf eher frischen, oft teilschatti­

gen, mechanisch wenig belasteten und meist zentrumsfernen Wuchsorten mit sehr geringem 
Störungsgrad,

— eine nicht durch Lolium p eren n e  (vgl. OBERDÖRFER 1983), sondern von Polygonum  
avicu lare, Poa annua  und Plantago m ajor differenzierte trittbeeinflußte Ausbildung, in der 
Bromus sterilis etwas zurücktritt und

— eine Typische Ausbildung.
Die beiden zuletzt genannten Untereinheiten besiedeln nicht nur trockenere, sondern auch 
instabilere Standorte (z.B. Schutt) bis ins Zentrum hinein; je lückiger ihre Struktur, desto mehr 
Platz bieten sie für weitere lichtbedürftige C henopod ietea -A rten .

Tab, 4^ Hordeetum
1. Würzburger Str.
2. Stengerstraße
3. Hafenkopfstraße
4. Unterhalb Pompe¿anum
5. Strickergasse
6. Müllerstraße
7. Fischerhohle
8. Cranachstraße
9. Scheffelstraße
10. Brentanoplatz
11. Floßhafen
12. Strickergasse

13. Behlenstraße
14. Unter Ebertbrücke
15. Stengerstraße
1 6 . Schillerstraße
1 7 . Alexandrastraße 
18 Kinzigstraße 
19". Lamprechtstraße
20. Südbahnhofstraße
21. Flachstraße
22. Haselmühlweg
2 3 . Inselstraße
2 4 . Nahe Schloß Johannisburg
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6. Conyzo-Lactucetum serriolae Lohm. in Oberd. 1957

(Tabelle 5)
Die Kompaßlattichflur, eine artenreiche, lückige und lichthungrige Gesellschaft, stellt sich 

fast ausschließlich auf stark gestörten, zumeist ausgesprochen anthropogenen Standorten 
(kiesig-sandige Schüttungen, Schotter- und Schlackeflächen, unbetretene Fugen) ein. Derartige 
trockene, humus- und nährstoffarme Wuchsorte sind zerstreut (mit deutlichem Schwerpunkt 
im Hafenbereich bzw. in den Industriegebieten) und eher kleinflächig im gesamten Stadtgebiet 
vorhanden.

Zur charakteristischen Artengruppe zählen Lactuca senriolay Conyza candensis und — als 
gute Assoziationstrennart — Senecio viscosus. Von den vielen Begleitern erreichen lediglich 
Vulpia myuroSy Poa annua, Crepis capillaris, Taraxacum officinale und Arenaria serpyllifolia 
hohe Stetigkeit. Mit Vulpia myuros, die allen von OBERDÖRFER (1983) beschriebenen 
Rassen fehlt, besitzt das Conyzo-Lactucetum im UG eine bezeichnende regionale Trennart, die 
möglicherweise eine eigene Rasse des Untermaingebietes differenziert.

Trotz des vergleichsweise homogenen Aufbaus der Gesellschaft im Stadtgebiet von Aschaf­
fenburg bleibt festzustellen, daß sich überregional die im wesentlichen von Conyza canadensis 
und/oder Lactuca serriola geprägten Phytozönosen bisher einer klaren Fassung und Gliede­
rung entzogen haben. Wie PHILIPPI (1983) bereits anregte, wäre insbesondere eine Abtren­
nung der zumindest im Taubertal und im Mittleren Maintal (HETZEL & ULLMANN 1981) 
nicht seltenen, standörtlich und physiognomisch deutlich abweichenden Lactuco serriola- 
Matricaria moJom-Dominanzgesellschaft (entspricht nur teilweise der subkontinentalen 
Matricaria-Rasse bei OBERDÖRFER 1983) von der hier beschriebenen Form des Conyzo- 
Lactucetum zu erwägen.

Tab, 3: Conyzo - Lachecetum
1, Michaelstraße
2. Industrieatraße 
3* Industriestraße 
4* Boschweg
5* Stengerstraße

6. Auhofstraße
7. Südbahnhofstraße
8. Kohlenkaistraße 
9* Benzstraße

Außerdem in:
Al: Betula pendula +; Galium mollugo +; Geum urbanum r; Sambu- 
cus nigra r; A2: Reseda lutea r; Rubus fruticosus r; Galium 
aparine r; Filago spec, r; A3: Herniaria glabra + ; Chaenarrhi- 
num minus +; A4: Robinia pseudacacia +; Cichorium intybus + ; 
Cerastium holosteoides r; A5: Melandrium album + ; Polygonum 
lapathiFolium +; Spergularia rubra +; Trifolium repens+; Tri- 
folium campestre r; Arrhenatherum elatius r; A6: Linaria vul­
garis +; Rubus idaeus + ; Brassica napus +; Polygonum dumeto- 
rum r; Artemisia vulgaris r; Poa palustris r; Chelidonium 
majus r; Solidago canadensis r; A7: Agropyron repens r; A8: 
Cerastium semidecandrum +; Poa compressa r; Diplotaxis tenui- 
folia r; A9: Papaver rhoeas 1; Convolvulus sepium +; Vicia 
angustifolia r; Rumex crispus r.



Tob.5: Conyzo-Lactucetum serrioloe Lohm. in Obcrcl. 57 

Berufkraut-Kompaßlattich-Gese11schaft

-  17 -

Nr .
Fläche in qm
Deckung in %
Artenzahl

A Lactuca serriola

DA Senecio viscosus

d? Vulpia myuro8

V Sisymbrium altissimum 
Bromus sterilis 
Sisymbrium officinale 
Hordeum murinum

0 Conyza canadensis (DA) 
Bromus tectorum 
Bromus hordeaceus

K Capselia bursa-pastoris 
Matricaria inodora 
Sonchus asper 
Senecio vulgaris 
Chenopodium album 
Sonchus oleraceus 
Galinsoga parviflora

B Poa annua
Crepis capillaris 
Taraxacum officinale 
Arenaria serpy11 ifolia 
Epilobium cf. adenocaulon 
Polygonum aviculare 
Holcus lanatus 
Matricaria chamomilla 
Matricaria discoidea 
lolium perenne 
Cirsium arvense 
Plantago major 
Plantago lanceolata 
Medicago lupulina 
Hypericum perforatum 
Daucus carota
Ranunculus repens 
Agrostis stolonifera 
Lepidium ruderale 
Agrostis tenuis 
Convolvulus arvensis 
Tanacetum vulgare 
Hypochoeris radicata 
Lamium album 
Poa pratensis 
Poa trivialis 
Apera spica-venti

1 2 3 4 5 6 7 6 9
3 7 10 5 5 3 2 6 5

30 30 20 40 30 40 50 15 60
15 21 20 27 26 27 20 12 23

+ + + 2 + + 1 3

1 2 r + + 1

1 + ♦ + r r + +

r r .
r +

r r
1

2 2 + 2 2 2 2 1 2
r + r 2

1

+ + + +
r +■ r +

+ r +
r + r

r r +
+ r
+

+ 1 1 1 1 1 +
r + r + r + +

1 + + + r r
. + + + 1 2 +
2 r + + +

+ + 2 r +
+ r + +
r r + +
+ r r 1

+ + 1 r
r 1 1
1 1 r

+ + +
2 r +
+ r r
+ + r

+ r +
r r
r r

+ 1
r r
+ r

r r
r r

r + .
r +

+ +

Kompaß-Lattich
Klebrigen Greiskraut
Mäusesohwanz-FederSchwingel
Hohe Rauke 
Taube Trespe 
Wege-Rauke 
Mäuse-Gerste
Kanadisches Berufskraut
Dach-Trespe
Weiche Trespe
Gemeines Hirtentäschel 
Geruchlose Kamille 
Rauhe Gänsedistel 
Gemeines Greiskraut 
Weißer Gänsefuß 
Kohl-Gänsedistel 
Kleinblütiges Franzosenkraut
Einjähriges Rispengras 
Kleinköpfiger Pippeus 
Gemeine Kuhblume, Löwenzahn 
Quendel-Sandkraut 
Drüsiges Weidenröschen 
Vogel-Knöterich 
Wolliges Honiggras 
Echte Kamille 
Strahlenlose Kamille 
Deutsches Weidelgras 
Acker-Kratzdistel 
Breit-Wegerich 
Spitz-Wegerich 
Sopfen-Luzerne
Tüpfel-Hartheu
Wilde Möhre
Kriechender Hahnenfuß
Wiesen-Flecht-S traußgras
Schutt-Kresse
Rot-Straußgras
Ackerwinde
Rainfarn
Gemeines Ferkelkraut 
Weiße Taubnessel 
Wiesen-Ri spengras 
Gemeines Rispengras 
Gemeiner Windhalm
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7. Panicum capillare-Gesellschaft

(Tabelle 6, Aufnahmen 1—4)
Im Bereich der Bahn- und Gleisanlagen erscheint auf regelmäßig herbizidbehandelten 

Flächen eine von Conyza canadensis, Hypericum perforatum, Senecio viscosus und mehreren 
thermophilen, spätkeimenden Gräsern (Digitaria ischaemumy D. sanguinalis, Setaria viridis, 
Eragrostis minor) aufgebaute Gesellschaft, der sich in den warmen Tieflagen Frankens als sehr 
bezeichnendes Element der nordamerikanische Neophyt Panicum capillare anschließt.

Diese Gesellschaft, die im UG vereinzelt und oft an kaum zugänglichen Stellen vorkommt, 
wurde bereits in Würzburg und Bamberg beobachtet (HETZEL & ULLMANN 1983; damals 
als Subassoziation panicetosum dem Conyzo-Lactucetum unterstellt). Auch aus anderen 
Städten wurde schon mehrfach (z.B. BRANDES 1983, PHILIPPI 1983, FROST 1985) unter 
Bezeichnungen wie „Digitaria ischaemum-Gzst\\sc\i2.hu, „Senecio 'WSCOJHS-Bestände“ oder 
„Pawico-Setanori-Fragmentgesellschaft“ über Vorkommen ähnlicher Pflanzenbestände auf 
entsprechenden Standorten berichtet.

Tab, 6: Panicum - Gesellschaft, Enopoetietum
1. Unterführung Linkstraße 4* Lange Straße
2. Schönbergweg 5» Kohlenkaistraße
3» Ottostraße 6. Kohlenkaistraße

8. Chaenarrhino-Chenopodietum botryos Sukopp 1972 
(Tabelle 6, Aufnahmen 5—6)

Das Vorkommen des Chenopodietum botryos, der einzigen Stf/so/iow-Gesellschaft im UG, 
beschränkt sich auf einen Standort im Hafenbereich. Dort bewächst der Klebrige Gänsefuß in 
lockeren Herden eine steinig-kiesige, lockersandige, ausgesprochen humus- und nährstoff­
arme Ruderalfläche. Da das großflächige Vorkommen von 1983 bereits zwei Jahre später auf 
einen relativ schmalen Saum um die inzwischen aufgetürmten Schlackehaufen geschrumpft 
war, kann — in Übereinstimmung mit dem ausgeprägt ephemeren Charakter der meisten mit­
teleuropäischen Ansiedlungen von Chenopodium botrys (vgl. SUKOPP 1972) — wohl kaum 
mit einer festen Einbürgerung gerechnet werden.

Seit SUKOPP die Assoziation 1972 für die Berliner Innenstadt beschrieb, wurde sie in Süd­
deutschland bislang offensichtlich erst aus dem an .Wso/iorc-Gesellschaften reichen nördlichen 
Oberrheintal („um Mannheim“ nach OBERDÖRFER 1983) belegt. Sowohl gegenüber den 
Berliner als auch den Mannheimer Beständen, in denen u.a. Plantago indica, Salsola kali, Amar- 
anthus lividus, A. albus und Eragrostis minor zu finden sind, erscheint das hiesige Vorkommen 
allerdings bereits stark verarmt.
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T a b . 6: Panicum c a p i l l a r e - G e s e l l s c h a f t  (Aufnahmen 1-4) 
Chaenarrhino-Chenopodieturn botryos Sukopp 72 
(Au fnahmen 5,6)
Haarstiel-Hirse-Gea.
Klebriger-Gänsefuß-Ges•

N r . 1 2 3 4 5 6
Fläche in qm 8 3 3 6 8 5
Deckung in % 20 35 20 40 20 50
Artenzahl 9 13 9 9 21 27

A? Panicum espillare r 2 2

A C h e n o podium botrys . 1 1 Klebriger Gänsefuß
DA Chaen a r r h i n u m  minus • • r • Klaffmund, Kleiner Orajit

VOK Conyza canadensis + 2 1 2 + + Kanadisches Berufskraut
Setaria viridis + + 1 + Grüne Borstenhirse
Lepidium virginicum . r + . . + Virginische Kresse
Eragrostis minor + + . . Kleines Liebesgras
Digitaria ischaemum 2 1 . . Kahle Fingerhirse
Digitaria ;sanguinalis 1 1 . Blutrote Fingerhirse
C h e n o podium album . + + Weißer Gänsefuß
Setaria glauca + . Fuchsrote Borstenhirse
Bromus sterilis . r Taube Trespe
Anagallis arvensis r Acker-Gauchkeil
Polygonum persicaria + . Floh-Knöterich
Bromus tectorum • 1 Dach-Trespe

B Hypericum perforatum + + r r Tüpfel Harthey
Senecio viscosus . 1 + 1 2 Klebriges Greiskraut
Arenaria serpyllifolia + + 1 . 1 Quendel-Sandkraut
Daucus carota + . + + Wilde Möhre
Bryum argenteum . + 1 + .
Poa compressa + + Platthalm Rispengras
Vulpia myuros . r + Mäuseschwänz-Federschwingel
Crepis capillaris . r + Kleinköpfiger Pippau
Convolvulus arvensis . r + . . Acker-Winde
Medicago lupulina . r 1 . Hopf en-Luzerne
Filago arvensis + 1 Acker-Filzkraut
Oenothera biennis . 1 2 Gemeine Nachtkerze
Polygonum aviculare . + + Vogel-Knöterich
H e m i a r i a  glabra . r + Kahles Bruchkraut
C a l a magrostis epigeios . + + Land-Reitgras, San-dohr

Außerdem in:
A2: Sedum spurium r; Sedum álbum r; A3: Rosa spec. r; 
A4: Consolida ajacis r; A5: Poa palustris +; Reseda 
lutea r; Gnaphalium uliginosum r; A6: Apera spica-venti 
1; Trifolium arvense + ; Diplotaxis tenuifolia +; Sedum 
acre + ; Agrostis tenuis +; Festuca ovina +; Spergula- 
ria rubra +; Papaver dubium r; Echium vulgare r; Cir- 
sium arvense r; H y p ochoeris radicata r.
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9. Urtico-Aegopodietum podagrariae Oberd. 1964 in Görs 1968

(Tabelle 7)
Der Gierschsaum bevorzugt im UG frische bis feuchte, meist (teil-)schattige Standorte in 

ruderalisimen Auwaldresten, im Uferbereich der Bäche oder im Kontakt mit vernachlässigten 
Rasengesellschaften. Dort bieten nährstoffreiche, tiefgründige Böden beste Voraussetzungen 
für die Entwicklung der saumartig oder flächig ausgebildeten, stets geschlossenen Bestände.

Als Zentralassoziation des Verbandes Urtico-Aegopodion entbehrt die Gesellschaft eigener 
Kennarten, ist aber durch das fazielle Auftreten von Aegopodium podagraria und Urtica dioica 
gut charakterisiert. Galium aparine und Lamium album sind als weitere Artemisietea-Anen 
hervorzuheben. Unter den Begleitern dominieren ebenfalls frische- und nährstoffliebende 
Sippen wie Poa trivialis, Agropyron repens, Antbriscus sylvestris und Dactylis glomerata. Stand­
örtlich lassen sich die vorliegenden Aufnahmen gliedern:
— In eine durch Ficaria vema, Stellaria nemorum und Alliaria petiolata differenzierte, relativ 

anspruchsvolle Subassoziation im Bereich der Auwaldreste längs der Aschaff. Sie steht der 
Subassoziation von Geranium palustre nach OBERDÖRFER (1983) nahe.

— In die Subassoziation von Lamium album (OBERDÖRFER 1983) an stärker anthropogen 
beeinflußten Standorten im Stadtrandbereich bzw. in den Zonen aufgelockerter Bebauung.

Während der Gierschsaum im Stadtgebiet eher zerstreut vorkommt, wird er im Vorderen Spes­
sart zur weitaus häufigsten und damit bezeichnendsten ruderalen Pflanzengesellschaft über­
haupt. Nach WITTIG & RÜCKERT (1984) treten in den ländlich-dörflichen Beständen gele­
gentlich Armoracia rusticana (im Vorspessart an Straßenrändern allgegenwärtig) und Arctium 
minus aspektbestimmend auf. Auch überregional gesehen gehört die Assoziation zu den weit 
verbreiteten und dabei recht gleichförmig ausgebildeten Pflanzengesellschaften (KIENAST 
1978, SUKOPP 1979, OBERDÖRFER 1983, FROST 1985). Nur in ausgesprochen trocken­
warmen Gebieten (z.B. um Würzburg) oder auf leichten Sandböden (wie in Osnabrück; vgl. 
HÜLBUSCH 1980) werden Gierschbestände seltener.

Tab» 7» Prtico - Aegopodietum
1. Aschaff eüdl. Ooldbach
2. Aschaff südl. Goldbach
3. Aschaff südl. Goldbach 
4* Aschaff sUdl• Goldbach 
5* Suicardusstraße
6. Floßhafen
7» Vor Adenauerbrücke

8. Haselmühlveg 
9* Haselmühlveg 
10« Cranachstraße
11. An der Aschaff
1 2. Linkstraße 
13* Cranachstraße

Aufnahmen 1-4: Auwaldausbildung
Aufnahmen 5-13: Subassoziation mit Lamium album
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10. Weitere Aegopodion-Gesellschaften

(Tabelle 8)
a) Phalarido-Petasitetum hybridi Schwick. 1933 

(Tabelle 8, Aufnahme 1)
Gut ausgebildete Pestwurzfluren wurden lediglich auf dem Gelände der PWA-Klärteiche in 

geringer Zahl beobachtet; ein weiteres Vorkommen am Teich im Park Schönbusch weist bereits 
ausgesprochen fragmentarischen Charakter auf. Vermutlich sind alle Standorte im Stadtbereich 
auf Verschleppung zurückzuführen.

Diese anspruchsvolle, in tieferen Lagen Süddeutschlands nicht gerade häufige Ruderalge­
seilschaft kommt nur in den Randbereichen unserer Städte gelegentlich vor (z.B. um Kassel; 
KIENAST 1978). Im allgemeinen fehlen jedoch adäquate Standorte (wie unverbaute kleinere 
Fließgewässer, in der montanen Stufe auch quellige Wiesen) in urbanen Räumen ganz.

b) Sambucetum ebuli Felf. 1942 
(Tabelle 8, Aufnahme 2)

Gleich dem Petasitetum gehört das Sambucetum ebuli zu den Ruderalgeseilschaften, deren 
Verbreitungsschwerpunkt — nicht unbedingt siedlungsnah — im ländlichen Bereich liegt. Doch
auch dort ist der Attich wohl nirgendwo häufig, und so wird verständlich, daß von dieser sehr 
auffälligen Gesellschaft (wie Petasites hybridus auf zusagenden Standorten regelmäßig Fazies­
bildung) bislang außerordentlich wenig Material vorliegt (vgl. BRANDES 1982).

Das hier mitgeteilte Vorkommen liegt denn auch vor den Toren der Stadt inmitten landwirt­
schaftlich genutzter Flächen am Pfaffenberg, ein Ort, für den schon PRANTL (1888) Sambu- 
cus ebulus anführt.

c) Polygonum cuspidatum-Gesellschaft 
(Tabelle 8, Aufnahmen 3—5)

Die hochwüchsigen, stets dicht geschlossenen, doch meist nur wenige Quadratmeter um­
fassenden Bestände dieses konkurrenzstarken und ausbreitungsfreudigen Neophyten ostasiati­
scher Herrkunft sind auch im Stadtgebiet von Aschaffenburg nicht mehr selten. Hinsichtlich 
der Standortwahl fällt auf, daß sich Polygonum cuspidatum auf relativ trockenem Substrat 
(potentieller Sisymbrion- bzw. Dauco-Melilotion-Stzndort: Aufnahme 3) fast ebenso vital zeigt 
wie auf frischen bis mäßig feuchten Böden (potentieller Aegopodion-St2Lndort: Aufnahmen 
4—5) und somit seine ursprüngliche ökologische Amplitude (vgl. OBERDÖRFER 1979) 
beträchtlich erweitert.
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T ab .fl: Pha1 arido-PeIasiLeturn hybridi Schwick. 33 
(Au f nähme 1 )
Sambucetum ebuli Felf. 42 (Aufnahme 2) 
Polygonum cuspidatum-Gese11schaft (Aufnah­
men 3-5)

Pestwurz-Ges.

Zwergholunder-Ges.
Staudenknöterich-Ges.

N r . 1 2 3 4 5
Fläche in qm 18 7 8 10 5
Deckung in !o 100 100 100 100 100
Artenzahl 15 24 19 11 13

A Petasites hybridus 5 . Pestwurz, Gemeine
A Sambucus ebulus 5 Holunder Zarter Attich

Polygonum cuspidatum 5 5 5 Knöterich
V/OK Calystegia sepium + + + 1 Zaunwinde

Urtica dioica 2 + + + Große Brennessel
Galium aparine + 2 1 Kletten-Labkraut
Tanacetum vulgare + + Rainfarn
Solidago canadensis 1 r Kanadische Goldrute
Erigeron annuus r . + Feinstrahl
Artemisia vulgaris + + Beifuß (gemeiner)
Lamium maculatum 1 . Gefleckte Taubnessel
Cirsium arvense + Ackerdistel
Melandrium album + Weiße Lichtnelke
Rubus caesius + Bereifte Brombeere, Kratzbeere
Glechoma hederacea + Gundermann
Viola odorata + März-Veilchen
Aegopodium podagraria + Giersch, Geißfuß
Alliaria petiolata + Lauchhederich, Knoblauchsrauke
Geum urbanum + Echte Nelkenwurz
Cirsium vulgare + Speerdistel, Lanzett-Kratzdiste

B Poa trivialis + 1 2 1 Gemeines Rispengras
Anthriscus sylvestris r r + Wiesen-Kerbel
Arrhenatherum elatius + 1 + Glatthafer
Dactylis glomerata + . + - r Gemeines Knäuelgras
Holcus lanatus + + r Wolliges Honiggras
Rumex obtusifolius + + Stumpfblättriger Ampfer
Geranium pratense r + Wiesenstorchschnabel
Scrophularia nodosa + r Knoten-Braunwurz
Rubus fruticosus + 1 (Brombeere) Faltblättrige
Agropyron repens + + Gemeine Quecke
Ranunculus repens + + Kriechender Hahnenfuß
Sisymbrium officinale r r Wege-Rauke

Außerdem in:
Al: Sambucus nigra +; A2: Huimu 1 us 1 upu 1 US + ; Cal ama-
grostis epigeios +; Prunus spinosa + ; Hypericum per­
foratum +; Origanum vulgare +; Euonymus europaeus + ; 
Poa nemoralis + ; Lysimachia nummularia +; Crataegus 
monogyna +; A3: Agrostis tenuis 1; Holcus mollis +; 
Heracleum sphondylium +; Lolium perenne r; A5: Bromus 
sterilis +; Conyza canadensis +; Poa palustris +; 
Galium mollugo r .
Tab. 8»PetaBitetum Sambuoetum Polygonum-Ces.

1
2
3

Klärteiche der PWA
Pfaffenberg
Sohönberg

4. Schwalbenrainweg
5. Stengeretraße
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11. Alliario-Chaerophylletum temuli (Kreh 35) Lohm. 1949
(Tabelle 9)

Wie M atrica rio -P olygon etum  und H ordeetum  gehört das A lliario-C haerophylletum  zu den 
das Stadtbild stark prägenden spontanen Vegetationseinheiten. Als nitrophile Saumgesellschaft 
bevorzugt es zumindest teilschattige, mehr oder minder frische Standorte, wobei im UG eine 
auffällige Bindung an Robinienvorkommen zu konstatieren ist. Da entsprechende Wuchsorte 
vor allem im Bereich der Parks, Schrebergärten und stadtnahen Wälder liegen, ergibt sich insge­
samt ein Verbreitungsmuster mit Schwerpunkt in den Zonen aufgelockerter Bebauung.

Zur charakteristischen Artengamitur zählen C haerophyllum  tem u lum , C helidon ium  majus 
(beide gern faziell), Urtica dioica, Galium aparine und Lamium a lbum ; seltener gesellen sich 
Ballota n igra , G eum urbanum  und Alliaria p etio la ta  bei, während unter den Begleitern Poa 
trivia lis , Brom us sterilis und A gropyron rep ens höhere Stetigkeit erreichen. Die Differential­
arten C helidon ium  majus , Lamium a lbum , A gropyron repens und Bromus sterilis erlauben 
zwanglos eine Zuordnung der Aufnahmen 1 — 12 zu der Subassoziation von C helidon ium  
m ajus, die sich auf anthropogen relativ stark beeinflußten Standorten entwickelt (OBERDÖR­
FER 1983).

Bisher wenig beachtet (vgl. KEIN AST 1978, HETZEL & ULLMANN 1981) wurde eine 
dem A lliario-C haerophylletum  nahestehende, von C helidon ium  majus aufgebaute Fragment­
gesellschaft, die bis in den Innenstadtbereich vordringt. Dort findet sie noch an — oft südexpo­
nierten und unbeschatteten! — Mauerfüßen auf Stein- und Schüttböden geeignete Wuchsbedin­
gungen und markiert damit nicht selten ein A lliarion -S isym brion -Ü bergzngsield . Verständlich­
erweise treten dann schatten- und frischeliebende (A rtem isietea-)Arten zurück und machen 
verstärkt Vertretern der C henopod ietea  Platz (Aufnahmen 13 — 16).

12. Zur Vergesellschaftung von Parietaria officinalis
(Tabelle 10)

Einige der seit langem für das Untermaingebiet bekannten Fundorte von Parietaria o ffic in a ­
lis (vgl. MALENDE 1960) liegen im Raum Aschaffenburg. Hinweise auf diese Vorkommen 
geben bereits PRANTL (1888) und VOLLMANN (1914), später u.a. ADE (1943,1956).

Tabelle 10 gibt die Vergesellschaftung des Glaskrautes im Bereich des Schlosses bzw. im 
Stadtteil Leider (Ruhlandstraße) wieder. Je nach Störungsgrad und anthropogener Beeinflus­
sung lassen sich die Bestände entweder noch dem A lliario-C haerophylletum  zuordnen (Auf­
nahmen 1,2: so als Gebüschsäume) oder als fragmentarische Parietaria officinalis-A lliarion- 
Gesellschaft einstufen (Aufnahmen 3—7: so vor allem als schmale Säume an Mauerfüßen1).

Die hier nicht erfaßten Vorkommen im Park Schönbusch tendieren dagegen teils zum Epilo- 
b io-G eran ietum , teils stehen sie — ähnlich den Aufnahmen aus dem südlichen Niedersachsen 
(BÖTTCHER 1977) und aus Braunschweig (BRANDES 1985) — in Kontakt mit dem Urtico- 
A egopod ietum . Ob angesichts dieses Vergesellschaftungsspektrums die Aufstellung eines 
C helidon io-Parietarietum (BRANDES 1985) gerechtfertigt ist, bedarf aus hiesiger Sicht zumin- 

dest weiterer Untersuchungen.

1 Ein standörtlich entsprechendes Vorkommen, von HETZEL & ULLMANN (1981, 1983) für Würzburg 
als P arieta r ia  o f f id n a l i s -Bestand mitgeteilt, hat sich inzwischen als eine — nach Standortwahl und 
Habitus recht untypische — P arietaria  judaica-Vopulation erwiesen (J. MENNEMA briefl., vgl. auch 
LUDWIG 1985).
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Aschaffenburg 
Pompejanum
naoh einer Zeichnung 
von Gunter Ullrich
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Tab.10: Vergesellschaftung von Parietaria officinalis 
Aufreohtes Glaskraut-Gesell.

N r . 1 2 3 4 5 6 7
Fläche in qm 6 4 2 3 4 5 5
Deckung in % 100 100 100 100 95 95 100
Artenzahl 14 10 7 13 8 8 7

V Parietaria officinalis 3 4 5 5 5 5 3 Aufrechtes Glaskraut
A Chaerophyllum temulum 3 2 . . . . Betäub.Kälberkropf,
VOK Ballota nigra + + r r + . 2 Taumel,Kälberkropf 

Schvarzness.,GottvergeßLamium album r + r + r + • Weiße Taubnessel
Urtica dioica 1 + + 1 3 Große Brennessel
Bryonia dioica r + . . Rotbeerige Zaunrübe
Galium ap8rine r 2 . . Kletten-Labkraut,Kleb-
Chelidonium majus . r r . Schö11kraut / kraut
Geum urbanum . r + Echte Nelkenwurz
Glechoma hederacea + . . Gundermann, Gundelrebe
Alliaria petiolata + . Lauchhederich, Knobl.
Cirsium arvense . r Ackerdistel / rauke
Lamium maculatum . + Gefleckte Taubnessel
Chaerophyllum bulbosum . + Rüben-Kälberkropf,Ker-
Calystegia sepium . . 1 Zaun-Winde / belrübe
Tanacetum vulgare • • r Rainfarn

B Bromus sterilis 2 1 .+ + . + Taube Tre8pe
Dactylis glomerate + . r r Gemeines Knäuelgras
Poa trivialis + + . . Gemeines Rispengras
Poa pratensis 1 . . + . Wiesen-Rispengras
Taraxacum officinale . . + r . Gemeiner Löwenzahn
Poa nemoralis . . r r . Hain-Ri spengras
Rumex obtusifolius . . . r r Stumpfblättr. Ampfer

Außerdem in:
Al: Agropyron repens + ; Capsella bursa-pastoris r; 
A3: Anthriscus sylvestris +; Sambucus nigra r; Chry­
santhemum parthenium r; A3: Hordeum murinum +; Vero­
nica hederifolia +; A7: Sisymbrium officinale r.

Aufnahmen 1-2: Alliario-Chaerophylletum temuli 
Aufnahmen 3-7: Parietaria officinalis-Gesellschaft

Tab. 10t Parietaria

1. Am Main unterh. Schloß
2. Unterhalb Pompejanum 
3* Suicardusstraßa.
4* Suicardusstraße

5. Suicardusstraße
6. Mainufer nahe Pompej. 
7* Ruhlandstraße
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13. Epilobio-Geranietum robertiani Lohm. in Oberd. et al. 1967 ex Görs et Müller 1969
(Tabelle 11)

Als bezeichnende nitrophile Gesellschaft der Waldwege und Waldränder fehlt der Rupp- 
rechtskraut-Saum dem engeren Stadtgebiet völlig, tritt aber in den Wäldern des Stadtrandes 
(z.B. im Bereich der Fasanerie) an schattigen, bodenfrischen und luftfeuchten Standorten 
vereinzelt auf.

Beide Aufnahmen dürften der Subassoziation mit Stachys sylvatica zuzuordnen sein (nach 
OBERDÖRFER 1983 „auf betont frischen bis feuchten Standorten“), doch fehlen den stadtna­
hen Beständen — abgesehen von reichlich Circaea lutetiana — weitere typische Waldarten sowie 
die Kennarten Mycelis muralis und Moehringia trinervia.

T a b . 11: E p i l o b i o - G e r a n i e t u m  r o b e r t i a n i  Lohm. in 
Oberd. et al. 67 ex Görs et Mül l e r  69

Rupr.e ch t s k rau t - S aum

Nr . 1 2
Fläche in qm 7 4
De c k u n g  in % 95 100
Ar tenzahl 12 9

A E p i l o b i u m  m o n t a n u m r Bergweidenreschen
V Ger a n i u m  r o b e r t i a n u m 4 3 Stinkender 1 Storchschnabel-

L apsana c ommunis r r Gera.Rainkohl[Ruprechtskraut
Impatiens par v i f l o r a 2 Kleinblütiges Springkraut

OK Urtica dioica 2 r Große Brennessel
A e g o p o d i u m  pod a g r a r i a + . Giersch, Geißfuß
Glec h o m a  h e d e r a c e a + Gundermann, Gundelrebe
G alium aparine r Klettenlabkraut, Klebkraut
Rubus caes i u s r Kratzbeere,Ber.Brombeere,
Geum urb a n u m • r Echte Nelkenwurz (Bockbeere

B Circ a e a  l u t e t i a n a 1 3 Großes Hexenkraut
Poa t r i v i a l i s + 2 Gemeines Rispengras
R a n u n c u l u s  r e p e n s • + .1 Kriechender Hahnenfuß
Fest u c a  g i g a n t e a . 1 Riesen-Schwingel
Holcus l anatus . + Wolliges Honiggras

Tab. 11» Epilobio - Geranietum
1• Fasanerie 2 Fasanerie



14. Lamio-Ballotetum albae Lohm. 1970 
Leonuro-Ballotetum nigrae Slavn. 1951 

(Tabelle 12, Aufnahmen 1—5)
Schwarznesselfluren finden sich im UG recht zerstreut im Stadtrandbereich bzw. im 

Umkreis der Grünanlagen längs des Mains (vor allem um Schloß Johannis bürg). Dort bildet 
Ballota nigra agg. zusammen mit Urtica dioica, Agropyron repens, Dactylis glomerata und 
weiteren Stickstoffzeigem auf meist sonnigen, mäßig trockenen bis frischen Standorten (Weg­
ränder, Böschungen, Gebüschsäumen) üppige, im typischen Fall geschlossene und artenarme 
Bestände. Die Schwarznessel erreicht hier hohe Deckungswerte, während sie im (teilweise 
benachbarten) Alliario-Chaerophylletum zwar ebenfalls regelmäßig, doch nur in geringer Indi­
viduenzahl erscheint.

Da Aschaffenburg im Überschneidungsbereich der westlichen ssp. alba (nach OBERDÖR­
FER 1983 Kennart des Lamio-Ballotetum albae) mit der östlichen ssp. nigra (Kennart des 
vikariierenden Leonuro-Ballotetum nigrae) liegt, überrascht es nicht, daß einzelne Exemplare 
bezüglich des wichtigsten Unterscheidungsmerkmals (Kelchzahnlänge) einen mehr oder weni­
ger intermediären Charakter zeigten; auch fanden sich bisweilen an verschiedenen Blüten einer 
Pflanze sowohl eindeutige nigra- als auch viel kürzere ¿/£tf-Kelchzähne. Somit dürften im 
Gebiet neben der ssp. nigra und der selteneren ssp. alba in größerem Umfang Bastardpopulatio­
nen existieren; eine Trennung der Aufnahmen in zwei Assoziationen erscheint daher weder 
sinnvoll noch immer möglich.

Im zentralen Mitteleuropa häufen sich Vorkommen der beiden Ballota-Gesellschaften in 
trocken-warmen Landstrichen (so um Würzburg oder im Taubertal; vgl. HETZEL & ULL- 
MANN 1981, PHILIPPI 1983), während sie in (sub-)atlantisch getönten Gegenden seltener 
werden oder ganz fehlen (z.B. Köln: BORNKAMM 1974, Kassel: KIENAST 1978, Osna­
brück: HÜLBUSCH 1980).

15. Arctio-Artemisietum vulgaris Oberd. ex Seybold et Müller 1972
(Tabelle 12, Aufnahmen 6—8)

Die stark ruderalisierten Randbereiche menschlicher Siedlungen charakterisieren verschie­
dene Hochstaudenfluren, unter ihnen das ausgesprochen nitrophile, im UG von Arctium lappa, 
Urtica dioica, Artemisia vulgaris, Lamium alb um, Agropyron repens und Dactylis glomerata 
aufgebaute Kletten-Beifuß-Gestrüpp. Arctium tomentosum , in subkontinental beeinflußten 
Gebieten vielfach dominierender Bestandteil der Assoziation oder — gern an Feldwegen — 
eigene Bestände aufbauend (ULLMANN 1977, BRANDES 1980, HETZEL & ULLMANN 
1981, PHILIPPI 1983), tritt gegenüber dem mehr westlich verbreiteten Arctium lappa bereits 
stark zürück. Die in Süddeutschland nach OBERDÖRFER (1983) „ziemlich häufige Gesell­
schaft“ ist im Stadtgebiet jedoch selten; entsprechendes gilt nach eigenen Beobachtungen sowie 
laut WITTIG & RÜCKERT (1984) auch für das weitere Umland bzw. die Dörfer des Vorspes­
sarts.

=  50 -

Tab. 12t Lamio - Ballotetum - Arctio - Artemiscetum
1• Südbahnhof
2. Suicardusstraße
3. Schönbuschallee 
4* Schönbuschallee

5. Unterhalb Pompejanum
6. Schönbuschallee
7. Unterhalb Pompejanum
8. Weichertstraße
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Tab.12: Lamio-Ballotetum albae Lohm. 70 bzw. Leonuro-Ballo- 
tetum nigrae Slavn. 51 (Aufnahmen 1-5)
Arctio-Artemisietum vulgaris Oberd. ex Seyb. et 
Müller 72 (Aufnahmen 6-0)
Schvarzneasei-Flur 
Kletten-Beifuß-Cestrüpp

Nr . 1 2 3 4 5 6 7 8
Fläche in qm 4 5 8 6 8 14 15 10
Deckung in % 100100100100100 100100100
Artenzahl 14 14 13 14 11 23 26 24

A Ballota nigra agg. 3 3 4 4 4 Schwarzer Gottvergeß
A Arctium lappa 3 3 2 Große Klette

Arctium tomentosum 1 Filz-Klette
Arctium minus 2 Kleine Klette

VOK Urtica dioica + 1 + 2 3 1 3 4 Große Brennessel
Lamium album r 2 + + + + Weiße Taubnessel
Galium aparine 1 + 1 + + Kletten-Labkraut
Artemisia vulgaris + + + +
Tanacetüm vulgare + + r Gemeiner Rainfarn
Melandrium album r r Weiße Nachtnelke
Erigeron annuus r + Feinstrahl-Beruf skraut
Bryonia dioica r r Rote Zaunrübe
Geum urbanum + + Echte Nelkenwurz
Cirsium arvense + + Acker-Kratzdistel
Lamium macula turn 2 1 Gefleokte Taubnessel
Convolvulus sepium 1 + Acker-Winde
Solidago canadensis 1 r Kanadische Goldrute
Chelidonium majus r Großes Schöllkraut
Parietaria officinalis r Aufrechtes Glaskraut
Torilis japonica r Gemeiner Klettenkerbel
Geranium robertianum r Rupreohts-Storchschnabel
Chaerophyllum bulbosum r Knollen-Kälberkopf
Glechoma hederacea 1 Epheu-Gundermann
Echinops sphaerocephalus + Blaue Kugeldistel
Geranium pyrenaicum r Anger-Storchsohnabel
Carduus crispus + Krause Distel
Rubus caeaius + Acker-Brombeere
Myosoton aquaticum + Gemeiner Waeserdarm

B Agropyron repens 4 + 1 2 2 2 1 Gemeine Quecke
Dactylis glomerata 1 1 + + 2 1 2 Gemeines Knaulgras
Holcus lanatus r 2 + 2 + Wolliges Honiggras
Arrhenatherum elatius + 1 1 2 1 Glatthafer
Poa trivialis 1 + + 2 + Gemeines Rispengras
Poa pratensis + 1 + Wiesen-Rispengras
Convolvulus arvensis 1 r + Ackerwinde
Bromus sterilis 2 2 + Taube Trespe
Galeopsis tetrahit + + r Stechender Hohlzahn
Agrostis tenuis + + Rotes Straußgras
Rumex obtusifolius + 1 Sumpfblättriger Ampfer
Ranunculus repens 2 + Kriechender Hahnenfuß
Heracleum sphondylium + 1 Wiesen-Bärenklau
Poa,palustris + + Sumpf-Rispengras

Außerdem in:
Al: Equisetum arvense +; Rumex criapus r; Crepis capillaris 
r; Medicago lupulina r; A2: Taraxacum officinale 1; Festuca 
pratensis 1; Plantago major + ; A4: Anthriscus sylvestris +; 
Sisymbrium officinale r; Hordeum murinum r; A6: Mentha lon- 
gifolia 2; Ranunculus acris 1; Phleum pratense + ; Hypericum 
perforatum r; A7: Galium mollugo 1; Humulus lupulus +; Sta- 
chys palustris +; Festuca gigantea +; Achillea millefolium 
+; Potentilla reptans + ; Agrostis stolonifera +; Ailanthus 
altissima r; A8: Phalaris arundinacea 2; Vicia cracca +; 
Scrophularia nodosa +; Stachys sylvestris r.
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Asohaffenburg
Schloß Johannieburg
nach einer Farblithographie
von Gunter Ullrich
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16. Artemisio-Tanacetetum vulgaris Br.-Bl. 1931 corr. 1949 n. inv. Oberd. 1983
(Tabelle 13)

Wesentlich zahlreicher als das Kletten-Beifuß-Gestrüpp siedelt im gesamten Stadtrand­
bereich die Beifuß-Rainfam-Flur als auffällige, weil hochwüchsige, meist dicht geschlossene 
und nicht selten großflächig entwickelte Hochstaudengesellschaft. Insbesondere den Stadtteil 
Strietwald umgibt im Süden und Osten eine breite Zone von Rainfarn-Beständen auf älteren 
Brachflächen (Bauerwartungsland!); außerdem erscheint die Gesellschaft regelmäßig an ver­
nachlässigten Böschungen, Weg- und Straßenrändern und auf sonstigen Restflächen aller Art.

Die Gesellschaft stellt weder hinsichtlich der Wasser- und Nährstoffversorgung noch 
bezüglich des Substrates enge Ansprüche an ihren Standort. Allerdings werden rohe Böden — 
wie von anderen Dauco-Melilotion-Gesellschahen auch — bevorzugt, ein Umstand, der sich 
vor allem im gehäuften Auftreten von Leguminosen (im UG vornehmlich Vicia hirsuta und 
V. angustifolia) widerspiegelt.

Im „obersten Stockwerk“ der Assoziation dominiert die Kennart Tanacetum vulgare; beige­
mischt sind regelmäßig Artemisia vulgaris, Cirsium arvense und Solidago canadensis. Darunter 
bilden insbesondere Agropyron repens, Arrhenatherum elatius, Holcus lanatus und Dactylis 
glomerata eine gut entwickelte Grasschicht. Von einer häufigen Typischen Ausbildung läßt sich 
eine durch Galium aparine, Calystegia sepium und Urtica dioica charakterisierte nitrophile 
Untereinheit abtrennen. Das starke Hervortreten von Frischezeigern wie Holcus lanatus und 
Poa trivialis gibt der Gesellschaft im Vorfeld des Spessarts eine gewisse subatlantische Note und 
führt zu einer Annäherung an das von KIEN AST (1978) aus Kassel belegte Gesellschaftsbild. 
Im übrigen fehlen dem Artemisio-Tanacetetum in Aschaffenburg sämtliche Trennarten, die 
OBERDÖRFER (1983) zur Abtrennung einer westlichen („im Rhein-Main-Gebiet und 
'Oberrheingebiet“) von einer mehr östlich verbreiteten Rasse („im Maingebiet“) heranzieht.

Wie zahlreiche Untersuchungen aus den letzten Jahren zeigen, ist die Assoziation in weiten 
Teilen Mitteleuropas wesentlicher und sehr bezeichnender Bestandteil der Ruderalvegetation 
mehrjähriger Standorte im Bereich größerer Siedlungen. Mit weiterer Ausbreitung der Gesell­
schaft ist zu rechnen, dringt der Rainfarn — vor allem im Gefolge von Straßenbaumaßnahmen 
— doch zunehmend auch in entlegenere ländliche Gebiete vor.

- TanacetetumTab. 13» Artemisio
1• Kinzigstraße
2. G’roßostheimer Str.
3. Hafenrandstraße
4. Darmstädter Str.
5. Linkstraße
6 . Benzstraße

7. Hasenhägweg
8. Zeppeiinstraße
9. Inselstraße
10. Schwalbenrainweg
11. Industriestraße
12. Stockstadter Weg
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17. Melilotetum albi-officinalis Siss. 1950 
(Tabelle 14, Aufnahmen 1—4)

Größere Ruderalflächen im Bereich der Industriegebiete bieten der sehr auffälligen, im UG 
jedoch nur zerstreut auftretenden Steinkleeflur günstige Wuchsbedingungen. Im allgemeinen 
muß das Melilotetum allerdings schon nach kurzer Zeit dem bezüglich seiner Standortansprü­
che ähnlichen, doch ausdauernden Artemisio-Tanacetetum weichen, oder es wird von ruderalen 
Rasengesellschaften abgelöst.

Das Bild der Assoziation prägen die hochwüchsigen, mehr oder weniger geschlossenen 
Melilotus albus-Herden. Ihnen mischen sich fast stets Daucus carota, Artemisia vulgaris und 
Erigeron annuus (ein im UG ungemein häufiger Neophyt) bei; die Entwicklungstendenz 
deuten schon Einzelexemplare von Tanacetum vulgare an. Wie in Würzburg (HETZEL & 
ULLMANN 1981) spielt Melilotus officinalis in den Steinkleebeständen des Stadtgebietes keine 
Rolle.

Die Typische Subassoziation des Melilotetum besiedelt lehmige oder tonige, frischere 
Standorte (Aufnahmen 1 —2), während sich auf durchlässigen Sandböden (Aufnahmen 3—4) die 
Subassoziation von Echium vulgare entwickelt — mit der auch anderwärts (z.B. in Kassel: 
KIENAST 1978, Osnabrück: HÜLBUSCH 1980) im Gefüge dieser Gesellschaft oder auf 
sonstigen trockenen Ruderalstandorten (vgl. insbesondere MELZER1976,1980) beobachteten 
Poa palustris. Da die von OBERDÖRFER (1983) angeführten geographischen Trennarten 
wieder vollständig fehlen, lassen sich weder zur westlichen Rasse des Oberrheingebietes noch 
zur östlichen Main-Tauber-Rasse nähere Beziehungen erkennen.

18. Berteroetum incanae Siss. 1950
(Tabelle 14, Aufnahmen 5, 6)

An zwei Standorten im Hafenbereich wurde diese „seltene adventive Spezialgesellschaft der 
Hafen- und Bahnanlagen“ (OBERDÖRFER 1983) auf vollsonnigen, sandig-kiesigen Flächen 
beobachtet. Die eher offen strukturierte und deshalb außerordentlich artenreiche Assoziation 
bereichern hier auffallend viele Onopordion-Anen, dagegen fehlen weitere Kenn- und Trenn­
arten (vgl. OBERDÖRFER 1983). Die annuelle Graukressenflur kann sich rasch zu einer aus­
dauernden Staudengesellschaft weiterentwickeln; so wurde Aufnahmefläche 5 binnen zweier 
Jahre vollständig vom Artemisio-Tanacetetum abgebaut.

Das Berteroetum zählt zu den in Süddeutschland bisher relativ selten belegten Pflanzen­
gesellschaften. Auffallend ist, daß die Berteroa-Bestände des benachbarten Mittleren Maintals 
(ULLMANN 1977, HETZEL & ULLMANN 1981, PHILIPPI 1983) dem Convolvulo- 
Agropyrion oft näher stehen als dem Dauco-Melilotion. Erst mit zunehmender Näherung an 
das ursprüngliche Areal der nach Westen verschleppten Graukresse wird die Gesellschaft 
zumindest stellenweise häufiger (so in Berlin nach SUKOPP 1979 „verbreitet“).

- 36 -

AuGerdem in:
Al: Lythrum salicaria +; Trifolium pratense +; Vicia tetrasperma +; Poten- 
tilla recta r; Polygonum convolvulus r; A2: Poa annua +; Convolvulus arven 
sis r; Lepidium virginicum r; Setaria glauca r; A4: Festuca ovina +; Ver- 
bascum thapsus + ; Verbena officinalis r; A5: Sagina ciliata 2; Spergularia 
rubra +; Polygonum aviculare +; Matricaria discoidea +; A6: Rumex aceto- 
sella +; Bromus sterilis +; Agropyron repens ♦; Arrhenatherum elatius +; 
Senecio viscosus r; Epilobium spec, r; A7: Capsella bursa-pastoris 2; Ge­
ranium pus i11um 1; Malva neglecta +; Sisymbrium officinale +; Matricaria 
chamomi1la +; Papaver rhoeas +; Viola arvensis +; A8: Prunella vulgaris +; 
Ononis repens r; Lactuca serriola r; Eryngium campestre r.
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19. Cichorium intybus-Gesellschaft

(Tabelle 15)
Schmale Säume mit optimalem Vorkommen der Wegwarte begleiten auch um Aschaffen­

burg über weite Strecken die Straßen außerhalb der Siedlungen. In Übereinstimmung mit Beob­
achtungen aus Regensburg (FROST 1985) bzw. um Würzburg (ULLMANN & HEINDL 
1987) finden sich hier neben der Dominanten nur wenige weitere Artemisietea-Arten (Artemi­
sia vulgaris, Daucus carota), dafür aber reichlich Vertreter mehr oder weniger trittbeeinflußter 
Grünlandgesellschaften (Lolium perenne, Trifolium repens, Plantago major; Poa pratensis, Plan- 
tago lanceolata, Achillea millefolium, Taraxacum officinale, Dactylis glomerata) zu einer auch 
standörtlich gut charakterisierten Phytozönose (bevorzugt entschieden verdichtete, schwere 
Böden!) zusammen. Von dieser für Süddeutschland bezeichnenden Gesellschaftsausprägung 
weichen die von SISSINGH (1969) und KIENAST (1978) erhobenen artenärmeren Aufnahmen 
in floristischer Hinsicht durch das Zurücktreten ruderaler Sippen bei ansonsten kaum verän­
dertem Artenspektrum ab.

Der synsystematische Anschluß dieser Cichorium intybus-GeseWsdnzh wird allerdings 
dadurch erschwert, daß die Wegwarte — nach OBERDÖRFER (1983) Onopordetalia- bzw. 
Dauco-Melilotion-Kennart — aufgrund ihrer Schnitt- und Trittresistenz offenbar einen Schwer­
punkt in einer unterschiedlich stark ruderalisierten, den Trittfluren angenäherten Rasengesell­
schaft besitzt, mithin also in wechselndem Umfang Beziehungen zu drei verschiedenen Vegeta­
tionsklassen aufweist. Während z.B. in den Aufnahmen 1—5 der Grünländcharakter stark zur 
Geltung kommt, gehören die lückigen, initialen Bestände auf verdichtetem Substrat im engeren 
Stadtbereich (keine Straßensäume!) wohl eindeutig zu den Artemisietea (Aufnahmen 6, 7). In 
dem von SISSINGH (1969) und KIENAST (1978) publizierten Material prägen dagegen vor 
allem trittspezifische Arten das Bild der Gesellschaft, und im mainfränkischen Trockengebiet 
nähern sich die Cichorium-Säume auffallend den Agropyretea an (ULLMANN & HEINDL 
1987).

Insgesamt scheint damit immerhin klar, daß sich ein „Cichorietum intyhusK sensu SIS­
SINGH (1969) — d.h. als Trittgesellschaft — nicht aufrechterhalten läßt. Ohne einer endgülti­
gen Taxierung vorgreifen zu wollen, seien die Cichorium-Bestände aus dem UG an dieser Stelle 
deshalb als ranglose Gesellschaft dem Dauco-Melilotion angegliedert.
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Tab.15: Cichorium intybus-Gesellschaft 
Wegwar te -Ge se 1 la chaf t

Nr. 1 2 3 4 5 6 7
Fläche in qm 8 4 5 4 3 6 3
Deckung in % 95 95 85 90100 50 60
Artenzahl 22 19 13 13 15 23 27

VOK Cichorium intybus 3 2 2 3 3 2 3 Wegwarte, Zichorie
Artemisia, vulgaris + + + . + + Gemeiner Beifuß
Daucus carota + + . + 1 Wilde Möhre
Erigeron annuus . r r + Feinstrahl, Einjähr.Beruf8'
Cirsium arvense . . + + Acker Kratzdistel kraut
Pastinaca sativa + . Pastinak
Arctium minus . 1 Kleine Klette
Glechoma hederacea + . . Gundermann
Tanacetum vulgare . + • Rainfarn

B Lolium perenne 3 2 3 2 3 + 1 Deutsches WQideigraa
Trifolium repens + + 1 + + 2 + Weiß-Klee
Plantago major + + 1 1 + + + Breit-Wegerich
Poa pratensis agg. 1 2 2 2 1 + + Wiesen-Rispengras
Plantago lanceolate 1 2 + . 1 1 •f Spitz-Wegerich
Achillea millefolium + + + 1 1 + Gemeine Schafgarbe
Taraxacum officinale . + + + + + Gern. Kuhblume, Löwenzahn
Dactylis glomerata + . 1 + + Gemeines Kraulgras
Trifolium pratense . + r 1 + Rot-Klee
Matricaria inodora r + + . Geruchlose Kamille
Arrhenatherum elatius + 2 + Glatthafer
Apera spica-venti r r + Gemeiner Windhalm
Convolvulus arvensis + . 1 r Ackerwinde
Agropyron repens . + 1 1 Gemeine Quecke
Equisetum arvense r 1 + . Acker-Schachtelhalm
Agrostis stolonifera . + i + Weißes Straußgras
Poa trivialis . . + + + Gemeines Rispengras
Poa annua 1 1 . Einjähriges Rispengras
Matricaria discoidea + . + . Strahlenlose Kamille
Leontodón autumnalis r + . . Herbst-Löwenzahn
Medicago lupulina • r + Hopfen-Luzerne

Außerdem in:
Al: Conyza canadensis +; Matric aria ichamomill:a +;
Bromus Kordeaceus +; Crépis cap illaris + ; Festuca
rubra + ; Eryngium campestre r ; A2 : Centaurea jacea
1; Salvia pratensis + ; A3: Vici a 1hirsuta r ; Odón-
tites vulgaris r; A4: Juncus tenuis r; A5 : Poten- 
tilla reptans 1; Cerastium holosteoides r; Cap- 
sella bursa-pastoris r; A6: Trifolium campestre r; 
Prunella vulgaris r; A7: Heracleum sphondylium + ; 
Rumex crispus +; Medicago sativa +; Holcus lana- 
tus + ; Festuca arundinacea r; Sisymbrium offici­
nale r .



20. Onopordion-Gesellschaften
a) Onopordetum acanthii Br.-Bl. ex Br.-Bl. et al. 1936 

(Tabelle 14, Aufnahme 7)
Die für kontinentale Trocken- und Wärmegebiete charakteristische Eselsdistelgesellschaft 

ist in der östlichen Untermainebene offenbar sehr selten. Im einzigen größeren Bestand auf 
einer sandigen Stadtrandbrache zeigt Onopordum acanthium nur mäßige Vitalität; gleichzeitig 
fehlen weitere typische Onopordion-Kennarten und -Trennarten (vgl. OBERDÖRFER 1983). 
Die Aufnahme vermittelt floristisch und standörtlich bereits deutlich zum Melilotetum echie- 
tosum.

Die im UG seltenen Onopordion-Anen Onopordum acanthiumy Reseda luteola und 
Carduus acanthiodes treten meist in Einzelexemplaren auf und schließen sich nicht selten dem 
Dauco-Melilotion (vgl. Berteroetum incanael) an.

b) Resedo-Carduetum nutantis Siss. 1950 
(Tabelle 14, Aufnahme 8)

Obwohl bezüglich Nährstoffversorgung und Wärmebegünstigung anspruchsloser als die 
Eselsdistelgesellschaft, ist auch diese Onopordion-Assoziation im Stadtgebiet nur ausnahms­
weise anzutreffen. Das Vorkommen auf einer sandig-kiesigen Ruderalfläche im Hafengelände 
stand in engem Kontakt mit dem Conyzo-Lactucetum und dem Berteroetum.

Die ästhetisch sehr ansprechende Gesellschaft ist bislang nur wenig belegt, wohl nicht 
zuletzt aufgrund ihrer relativ geringen Bindung an urbane Standorte (bislang lediglich für 
Berlin als „zerstreut“ angegeben; SUKOPP 1979). Mindestens ebenso häufig erscheint das 
Resedo-Carduetum siedlungsfem in Steinbrüchen (PHILIPPI 1983) oder auf überweideten 
Halbtrockenrasen (BRANDES 1980).

21. Cymbalarietum muralis Görs 1966 
(Tabelle 16, Aufnahmen 1—6)

Das submediterrane Zimbelkraut, nach ADE (1941) bereits „seit etwa 1840 an alten Mauern 
in Mainfranken allgemein verbreitet“ bildet vor allem an historischem Mauerwerk im nächsten 
Umkreis des Schlosses Johannisburg größere Teppiche. Außerdem hat sich an der Inselbrücke 
im Park Schöntal ein zum Asplenietum vermittelnder Bestand (Aufnahme 6) seit mindestens 30 
Jahren weitgehend unverändert erhalten (detaillierte Beschreibung schon durch ADE 1956!).

Optimale, d.h. flächenhafte Entfaltung zeigt Cymbalaria muralis nur an sehr alten, äußer­
lich oft gut erhaltenen oder gar frisch verfugten, im Inneren aber vermutlich mehr oder minder 
durchsickerten Stützmauern in absonniger, möglichst luftfeuchter Lage (z.B. im „Hohlweg­
milieu“ des Schloßberges). Aus kleinsten Spalten heraus vermögen Cymbalaria-Pflanzen das 
Mauerwerk quadratmeterweise einzuhüllen; Grund genug, die Art als natürlichen Helfer zur 
Begrünung kahler Mauerflächen bei Renovierungen und Instandsetzungsmaßnahmen zumin­
dest in Einzelexemplaren gezielt zu erhalten.

Aufgrund seines ungewöhnlichen Wuchsortes bietet das Cymbalarietum nur wenigen 
Begleitarten Siedlungsmöglichkeiten; Beachtung verdienen besonders die immer wieder auftre­
tenden Jungpflanzen von Taxus baccata.
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22. Asplenietum trichomano-rutae-murariae Kuhn 1937, Tx. 1937 
(Tabelle 16, Aufnahmen 7—15)

Auch das Asplenietum ist auf Mauerflächen spezialisiert, bevorzugt jedoch im Unterschied 
zum Cymbalarietum verwitternde Mörtelreste in den Fugen freistehender Mauern als Substrat. 
Sofern der Mörtel in Auflösung begriffen ist, kann sich die Gesellschaft folglich auch an relativ 
jungem, d.h. erst wenige Jahre altem Gemäuer zumindest fragmentarisch entwickeln. Vorkom­
men der Mauerrautenflur erstrecken sich deshalb, wenn auch nur zerstreut, über das gesamte 
Stadtgebiet.
Im UG lassen sich zwei Untereinheiten der Assoziation beobachten:
— Ein artenarmes Gesellschaftsfragment, das der „Typischen Variante“ von BORNKAMM 

(1974) bzw. der „Typischen Subassoziation“ nach BRANDES (1980) entspricht. Es siedelt 
weitgehend expositionsunabhängig (meidet lediglich besonnte Südlagen), steht vergleichs­
weise trocken und darf als die für (inner-)städtische Verhältnisse bezeichnendere Ausbil­
dung gelten (Aufnahmen 12—15).

— Eine mitunter recht artenreiche Ausbildung, die sich in wenigstens kleinstandörtlich luft­
feuchter Lage an zumeist nordexpbnierten Mauerflächen einstellt und durch Asplenium 
trichomaneSy Dryopteris füix-mas, Epilobium montanum  und Salix caprea-Ktimlinge diffe­
renziert wird (Aufnahmen 7 -11 ; von BORNKAMM 1974 als „Dryopteris-Variante“ 
bezeichnet).

Gleich dem Cymbalarietum verdient das Asplenietum besonderen Schutz; bedeutet doch jeder 
Bestand einen optischen Gewinn und damit eine ästhetische Bereicherung des Stadtbildes. * 1 2 3 * 5 6 7

Tal). 16i Cymbalarietum,
1. Schloß Johannisburg 

(Schloßgraben)
2. Schloß Johannisburg 

Treppe zu Suicardusstr.
3. Unterhalb Schloß 

gegen Main
4# Schloßberg
5. Schloßberg
6. Schöntalpark
7. Weichertstraße

Asplenietum
8. Hanauer Straße
9. Stiftsgasse
10. Schöntalpark
11. Herrleinstraße
12. Schlotfegergrund 
13« Wittelsbacher Ring 
14» Vor Dalberg-Gymnas. 
15» Ooldbacher Straße
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